
Ehescheidung aus politischen Gründen
O berstes G ericht der DDR, U rteil vom 13. A pril 1953 —  1 Zz 17/53

Die B eteiligten haben am 3. August 1946 m iteinander die Ehe geschlos­
sen. Das gemeinsame K ind ist am 30. D ezem ber 1944 geboren.

Im März 1951 hat der K läger beim  A m tsgericht E. K lage auf Schei­
dung der Ehe aus beiderseitigem  V erschulden bean trag t. E r ha t behaup­
tet, daß die V erklagte zänkisch veranlagt und dadurch die Ehe tie f zer­
rü tte t  sei.

Die V erklagte h a t Klageabweisung bean trag t und die B ehauptung des 
K lägers b estritten .

Mit U rteil des A m tsgerichts ist die Klage abgewiesen worden. Das 
A m tsgericht ha t keine E heverfehlung im Sinne von § 43 EheG, feststel­
len können.

Gegen dieses U rteil ha t der K läger B erufung eingelegt und beantragt, 
nach dem K lageantrag zu erkennen.

E r ha t vorgetragen, daß schon vor dem letzten  ehelichen V erkehr D if­
ferenzen wegen seiner politischen B etätigung bestanden hätten . So habe 
die V erklagte anläßlich eines vom K läger besuchten Lehrgangs der F D J, 
der einige W ochen verlängert w erden sollte, an die Schulleitung einen 
Brief geschrieben, in welchem sie m it Scheidung gedroht habe, falls der 
K läger den Lehrgang noch über das ursprünglich festgesetzte Lehrgangs­
ende hinaus besuche. Als der K läger nach Beendigung des Lehrgangs 
als hauptam tlicher F unk tionär der F D J eingesetzt w erden sollte, habe 
sie ebenfalls m it Scheidung gedroht, falls er die Funktion  annehme.

Die V erklagte ha t in ers te r Linie Zurückweisung der B erufung und 
in  zw eiter Linie fü r  den Fall der Scheidung der Ehe bean trag t, ein über­
wiegendes V erschulden des K lägers festzustellen.

Sie ha t e rk lä rt, daß sie den K läger nicht von seiner politischen A rbeit 
habe abhalten wollen. Ih r sei n u r daran  gelegen gewesen, ein glückliches 
Eheleben zu führen. Sie habe sich auch b ere it e rk lä rt, dem K läger bei 
seiner A rbeit zu helfen. Im übrigen sei ih r V erhalten  durch späteren  
ehelichen V erkehr verziehen. Das V erhältnis zwischen den P arte ien  sei 
erst getrüb t worden, seitdem  der K läger sich m it F räu lein  K. in  ehe­
widrige Beziehungen eingelassen habe.

Nach der V ernehm ung zweier Zeugen ha t das B ezirksgericht die Be­
rufung des Klägers als unbegründet zurütkgew iesen. Es ste llt fest, daß 
der le tzte  eheliche V erkehr am 10. März 1951 sta ttgefunden  und der 
K läger alle e rö rte rten  Eheverfehlungen verziehen habe. Es sei nicht 
festzustellen, daß die V erklagte über den 10. M ärz 1951 hinaus ih r V er­
halten  fortgesetzt habe. Da die B erufung zurückgewiesen w urde, sei es
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